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Prozessbaustein Sensibilisierung BARE
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Reflexionsfragen:

« Auf welche Potentiale und Starken kann der junge Mensch in der
Infrastruktur zurickgreifen?

« Wo werden Machtverhaltnisse in der Infrastruktur Pflegekinderhilfe
thematisiert?

« Welche Risikomomente der Nicht-Achtung von Choice-, Voice- und Exit-
Optionen gibt es?

« Wie wird mit Nahe- und Distanzbedurfnisse umgegangen? Welche
Regeln gibt es dazu?

« Wie wird sichergestellt, dass Pflegekinder regelmalig uber ihre Rechte
aufgeklart werden?

« Werden Pflegekinder motiviert, sich in Beschwerdesituationen an
unabhangige Personen zu wenden?

«  Wie wird mit Pflegekindern Uber mogliche Gewalt kommuniziert?

« Wer stellt sicher, dass sich Pflegekinder uber die Themen Korper,
Sexualitat, Lust austauschen konnen?
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Prozessbaustein Pravention ek GETELGEN SCHUTZEN

JUNGE MENSCHEN IN PELEGEFAMILIEN
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« Sicherstellung von Aufklarung und Information aller Akteur*innen in
der Infrastruktur uber Vorgehensweisen in Krisensituationen

« Bereitstellung von Material fur junge Menschen zum Leben in einer
Pflegefamilie (Uber Biografiearbeit hinaus), d.h. auch Risiken,
Nebenwirkungen sowie Rechte

« Ermoglichung von Beteiligung fur junge Menschen (Uber Hilfeplanung
hinaus)

* unabhangige und niederschwellige Beschwerdestellen

« Moglichkeiten der Entlastung fur die Pflegefamilien in
Uberforderungssituationen

* Motivation zur Vernetzung und zum Austausch unter jungen
Menschen in Pflegefamilien
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Prozessbaustein Intervention

« Kooperative Interventionsverfahren in der Infrastruktur

Pflegekinderhilfe
 Transparente stetige Weiterentwicklung von Handlungs-

/Interventionsplanen in Krisensituationen fur Pflege- und
Herkunftsfamilien
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Prozessbaustein Aufarbeitung

« Einbindung von Betroffeneninitiativen

« Externe Moderation und Betroffenencoach

* Therapeutische Konzepte fur die Familie und das Netzwerk

« Klarung zum Vorgehen und der Ressourcen von
Entschadigungszahlungen

* Dokumentation und Archivierung

« Entschuldigungskultur


Presenter Notes
Präsentationsnotizen
Langfristige Aufarbeitung: Konzepte der Aufarbeitung meinen, wie mit einem Vorfall oder Übergriff umgegangen wird und die Rekonstruktion dessen, wie und warum es zu den Übergriffen kommen konnte. z.B. Verfahren zur Aufarbeitung von Fällen und Verdachtsfällen sexualisierter Gewalt sowie zur Rehabilitierung bei falschen Verdächtigungen.(BMFJ, BMFSFJ & BMBF, 2011, S. 125 ff; UBSKM, 2013)
Ist-Stand 
Definition, Mindeststandards, Methoden, Evaluation (bezogen auf die Infrastruktur und die Kinderrechte) etc.
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« Allgemeine Aufklarung uber die eigenen
Rechte, Kinderrechtekataloge

2.B. bei PiB (Recht hast du!) Recht
hast dul!
":.- Formm mit auf
Quelle: oy duren
PiB- Pflegekinder in Bremen (2018). Recht hast du! Komm mit auf Entdeckertour
durch die Kinderrechte. Verfiigbar unter: http.//www.pib- P'I‘B

bremen.de/images/broschueren/PiB_Flyer Recht-hast-du.pdf (08.11.18)
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Rechtebroschiire fiir die Pflegkinderhilfe
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Rechte auf...

v’ Schutz

v' Gesundheit

v" Information und Beteiligung
v" Bildung

v' Familie

v' Identitat

Download moglich unter:
https://www.diebeteiligung.de/schutz/projekt-fostercare/rechtebroschuere/
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» Biographiearbeit mit Pflegeeltern
und Pflegekindern

Birgitt Lattschar & Birgit Gutting (0.J.). Lebensspirale. Verfugbar unter:
http://www.birgit-lattschar.de/download/Lebensgrafik_Kreis.pdf (08.11.18)
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Ein Team, das Pflegestellen betreut, erstellt ein Arbeitsbuchs uber Kinderrechte
fur die Altersgruppe 0 bis 6 Jahre. Eine Pflegemutter mal die Bilder. Das Buch
wird mit allen Kindern bearbeitet.

Bild: Mechthild Wolff
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Ratgeber fiir
Verwandtenpflegeeltern

— und solche die es werden wollen —

Unterstutzungsmoglichkeiten
Anlaufstellen fur Pflegeeltern und
die es werden wollen.

https://www.nuernberg.de/imperia/md/jugendamt/dokumente/beratung_und_hilfe

/verwandtenpflege ratgeber bff.pdf
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* [nfobroschuren, Aufrufe und
Informationen zu den Voraussetzungen fur potentielle
Pflegeeltern

- Bsp. PKD Regensburg: Infoblatt mit Verglinstigungen fiir
die Freizeitgestaltung

Quelle:

Stadt Regensburg (2009). Verglinstigungen fir Familien mit Kindern in Tagespflege, Wochenpflege und
Vollzeitpflege der Stadt und des Landkreises Regensburg. Verfugbar unter:
https://www.regensburg.de/fm/121/uebersicht_verguenstigungen_pflegeeltern.pdf (08.11.18)
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Ratgeber

Weiterdenken
in der Pflegekinderhilfe

Texte von Praktiker/inne/n fir Praktiker/innen

_SCHUTZEN
JUNGE MENSCHEN IN PFLEGEFAMILIEN

RECHTE STARKEN . BETEILIGEN

Aus der Praxis fur die Praxis:
Partizipationsforderung, Aufbau
von Netzwerkpflegefamilien, ein
gelingender Umgang mit dem
Leben in zwei Familien sowie den
Umgang mit Privatheit in der
Pflegefamilie.

https:/Iwww.dijuf.de/files/downloads/2016/PKH-Broschuere.pdf
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Infosheet T ST rawiLiEN

,Pflegekinder im Kiez" hat ein FactSheet zum Hilfeplangesprach fur junge
Menschen in Pflegefamilien erstellt. Es geht um ein einseitiges Dokument
,Was ist die Hilfeplankonferenz/das Hilfeplangesprach und warum heif3t
das so?".

Abrufbar unter:
https://www.pflegekinderimkiez.de/tl_files/inhalte/pdf/Partizipation/Infoblatt%20Hilfe
plangespr%C3%A4ch.pdf (nicht mehr erhaltlich, dort bitte anfragen!)




Positionspapier
Beschwerdemaoglichkeiten
in der Pflegekinderhilfe

TEILIGEN . SCHUTZEN

RECHTE STARKEN . BE

JUNGE MENSCHEN IN PFLEGEFAMILIEN

Anika Metzdorf-Scheithauer, Heinz Miiller

Erarbeitet vom ism (Institut fir
Sozialpadagogische Forschung

e ge . Mainz) fur das Dialogforum
Anregungs- und Beschwerdemoglichkeiten Pflegekinderhilfe

in der Pflegekinderhilfe

Ausgangslage, Anforderungen und Ansatzpunkte

Erhaltlich liber:
https://igfh.de/publikationen/
broschueren-
expertisen/anregungs-
beschwerdemoeglichkeiten-
pflegekinderhilfe
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Bereitschaftstelefon fur Pflegefamilien

»  Fachzentrum fur Pflegekinderwesen Sachsen-Anhalt

»  Niedrigschwelliges Unterstutzungsangebot, v.a. in Krisensituationen
»  Bereitschaftstelefon flr den akuten Krisenfall fur Pflegefamilien

»  E-Mail-Dienst fur die Nachtstunden, an Wochenenden und Feiertagen
www.fzpsa.de/bereitschaftstelefon-fuer-pflegefamilien.



http://www.fzpsa.de/bereitschaftstelefon-fuer-pflegefamilien
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Die Pflegekinderhilfe braucht viele Beispiele guter Praxis!
Teilen Sie |hre Erfahrungen mit anderen!
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Vielen Dank fiir lhre Aufmerksamkeit!

Hier finden Sie weitere Informationen:
https://www.diebeteiligung.de/schutz/projekt-fostercare/
https://www.schutzkonzepte-online.de/

mechthild.wolff@haw-landshut.de
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